
Einzelpreis 20 Pfg . • 4 . Jahrgang
— - - - -— v aTTfiwtaM trat

tut . gtetteH « rrfÄttnt mrrtoi » nne " �M.

ü. d° - übrige Auslanv 27 M. per Dri - i dej . ! U. Demichiand "�- Iter - . �
»

0- ed - . btt »� « » l ° g - « » « » 8

Donnerstag » 4 . August 1921
Abend - Ausgabe

� SerRner - Orffon
ber Vnabbänalßen SOfialbmiofrgt�pcittlWtanös

>

. . . . . . .
— I

Hilfe für Rußland ' .
. « « mÄrlc HntCI

Ankläger Caillaux
L

Für das notleidende russische Proletariat
Arbeiter und Arbeiterinnen aller Länder !

Hunger und Cholera wüten in Ruhland . Im Einvernehmen

mit der ruWchen Sowjetregierung hat Maxim Gorki die

ganze zivilifierte Welt zur Hilfe ausgerufen .
vom Hunger und Seuchentod bedrohten Menschen zu helfen , ist

Menschenpslicht . Den rufsifchen Proletariern zu helfen , ge -

bietet uns die Pflicht proletarischer Solidarität .

Wir haben den fchweron Irrtum der Bolfchewiki über die öko »

nomischen Entwicklungstendenzen und die politischen Möglichkeiten

der Nachkriegszeit stets für ein schreckliches Verhängnis für die

soziale Revolution gehalten . Wir haben alles darangesetzt , um

das Weltproletariat zur Erkenntnis dieses unheilvollen Fehlers

der Eefchichtsperfpektive zu bringen . Wir haben versucht , die

schwere Niederlage , der das internationale Proletariat infolge

des Mihlingens des bolschewistischen Experiments entgegengeht ,

so weit dies möglich ist . zu beschränken .
'

Wir waren gezwungen ,

die entsetzlichen Mihgrisse der herrschenden Regierung in Ruh -

land aus das schärfst » zu bekämpfen . Aber mit dem russischen

. Proletariat verbindet uns noch aus den Zeiten des blut -

triefenden Zarismus unzcrreihbare Solidarität . Ihm in feiner

Not zu Helsen , soweit wir das können , ist sozialistische
Pflicht .sticht .

-"fj.* " ' beiter in den Ländern her Kriegsniedcrlage sind ökono -

mnch aus das schwerste bedrückt . Aber auch in den Andern der

" t «
Arbeitslosigkeit . Die englischen Arbeiter er -

m 5in -
' �rwerks-�stskassen, um den bedrängten Kameraden

am aräde��n
so groh die Not in allen Ländern ist .

ifnSJ . l U . gegenwärtig in Sowietruh -

bekämpfend
" Heilmittel nötig , um die Seuchen zu

Länder middem�Aufru ' / mH
Unb Arbeiterinnen aller

besondere fordern wir ni� u � � ° n der Hilfsaktion . Ins -

schast Sozialistischer Parteien «ngeM�«
i « der den VerbältniN - » in . . « c.

" Legan , sat » onen aus .

Hilfswerk n�h besten Gräften zu fördcrn.��
�

* * ' b0S S- k ' - t ° ek ° t der Internationalen Arbeitsgemeinschaft
Soziallst , scher Parteien .

Friedrich Adler .

Gerhari Hauptmann über die Hilfsattion

gutfdanfandd Bevölkerung in Rußland ist ein

t an unebwd n � bct Annäherung der Völker ! denn

Ruklo� . n
� ?ie nan3c Welt an der Hilfsaktion für

stlb » w Äte ro,tb - Wir als Nachbarn , trotzdem wir uns

in unlrr - n e . . ?.fID,"lßen �llge befinden , werden alles tun , was

LTl Z�n � V° r allem sind wir in der Lage , im

sende bin m- nü °rt Epidemien zu Helsen , von denen Tau -

Med ' kamen�- m n
3 " den nächsten Tagen werden

l ' Verbandszeug und Aerzte aus Deutschland nach

Sil �ßelandt werden . Die Vorbreitungen für die Hilfe -

lick �in
�ange . In den nächsten Tagen wird

. ' bunaer �omtte äum Kampfe gegen Epidemien und

die bun°. ��
Jedenfalls muh die Hilse für

V o t hungernde russische Bevölkerung außerhalb aller ,

Organisation der Hilf « müssen sowohl

teiln.blü Parteilose , arm und reich , jung und alt

Runlanb�n ' b 3ch te,le nicht die Befürchtungen , daß die nach

rtbgesandten Lebensmittel und Medikamente den Bol -

nor . n 1* i Hände fallen werden ! denn Medikamente sind

d- r •
kranke bestimmt . Außerdem wird die Verteilung

Vertretern derjenigen Länder , die die

"
fflill v

ienden , vorgenommen . "

botd s.
gegenwärtige Lage Rußlands übergehend , sagte Ger -

Beikvi?, folgendes : „ Das russische Volk gibt ein seltenes

trossen
Ergebenheit , von unbeschreiblichen Leiden ist es be -

heit di . - ' das große russische Volk , das der Mensch -

spieler n. 81?!8*8" Schriftsteller , Gelehrten , Künstler und Schau -

in seinen
89 nicht untergehen . Rußland schmiedet

�eiden sein eigenes Glück und seine eigene Zukunft . "

Die Deutsche Hilfsattion

.. �

Berlin , 3. August .

lAen0
Aot « Kreuz hat . wie bereits bekannt , dem Rusfi -

nnnei . . . . . .
Hfffo zur Linderung der Not in Rußland

n - r wi . ,
'

t . 6e' der Durchführung dieser Aufgabe die Wünsche

i - r . . .
berücksichtigen zu tonnen und der Aktion wei -

Nn, » » 5
rhall zu geben , ließ der Präsident des Deutschen

R - rm
Landesdirektor o. Winlerseldt . an hervorragende

Perioniichkelten aller Kreise Einladungen zu einer Besprechung

« 7�� ? Mittwoch , den 3. August , im Landeshaus der Provinz

Brandenburg stattfand . Anwesend waren u. a. die Vertreter der

«chsressorts und fast aller politischen Parteien , serner Pro -

wcdizinischen Fakultät . Vertreter von Finanz und

Industrie und führende Persönlichkeiten des Deutschen Roten

Kreuzes auch von auswärts . Unter den Geladenen , die ihr

Fernbleiben entschuldigt hatten , betonte Gerhart Hauptmann

nochmals sein warmes Interesse für die Sache : er stellte sich dem

Deutschen Roten Kreuz zur Mitarbeit zur Verfügung .

Der Vorsitzende , Herr o. Winterseldt , hob in einer Ansprache

hervor , daß das Deutsche Rote Kreuz durch seine internationalen

Rotkreuzverbindungen und durch seine Grundsätze verpflichtet sei ,

über alle Rassen - , Klassen - , Partei - und nationalen Gegensätze

hinweg jede erreichbare Not zu lindern , und daß es deshalb die

Hilfsaktion für Rußland übernommen habe . Diese Aktion müsse

eine Sache des gesamten deutschen Volkes fein und könne nur

gelingen , wenn sie alle Bevöllerungsschichten hinter sich hade .

Ein internationaler Zusammenschluß zum Hilfswerl sei zu er -

streben . Für uns Deutsche als nächste Nachbarn Rußlands

komme aber noch hinzu , daß wir schon aus gesundem Egoismus

einzugreifen haben , um die drohende Seuchengesahr von unseren

Grenzen abzuwehren . Unter allgemeiner Zustimmung zu diesen

Ausführungen wurde während der Beratung einmütig festgestellt .

die Hilfsaktion fei unbedingt notwendig und ebenso notwendig

ihre Zentralisation beim Roten Kreuz , damit eine Zerjplitte -

rung vermieden werde .

Nach Vorschlag des Herrn o. Winterseldt konstituierte sich die

Verfammlung als ein alle Kreise umfassendes Hilfskomitee ,

das sich noch ergänzen wird . Weiterhin wurde zur Durchführung

der praktischen Arbeit ein Präfidialausfchuß gebildet ,

dem vorläufig folgende Perfönlickkeiten beigetroten sind : der

Präsident des Deutschen Roten Kreuzes , Landesdirektor v. Win -

terfeldt ! der Präsident des Reichsgefundheitsamtes , Eeheimrat

v. Bumm : der Präsident der Berliner Handelskammer , Franz

v. Mendelssohn : der Vizepräsident der Handelskammer , Conrad

v. Borsig ; der Reklor der Universität , Gehcimrat Dr . Nernst :

Eeheimrat Prof . Dr . Ezernyi als Vertreter politischer Parteien

die Abgg . Prof . Dr . Hoetzsch, Georg Streiter , Bartels , Dr . Moses ,

die Bankdirektoren Salomonfohn und Wassermann : Bankier E. L.

Friedmann ! Herr Gustav Windscheid .

Der Präfidialausschuß wird im wesentlichen mit der Geschäfts -

sührung�des Deutschen Roten Kreuzes Hand in Hand arbeiten .

i Es sollen für die einzelnen Gebiete ( Finanzen , Hygiene u. a . )

besondere Kommisstonen gebildet werden .

r .

Am 22 . April des Jahres 1920 wurde Joseph CaMaux vom

Staatsgerichtshof zu Paris von der Anklage , im Ernverneh -

men mit dem Feinde ein Komplott gegen die Sicherheit des

Staates nach außen geschmiedet , nach deutscher Terminol�lS

also Landesverrat begangen zu haben , freigesproa >en. Der

Versuch Clemenceaus . den politischen Gegner und gefahrlichen

als Landesverräter brandmarken zu lassen und M -
— . «. M Vliolor nolni -

« eiiuu ; — , . . . . polittjchen
.

Landesverräter brandmarken zu lassen und un

schädlich zu machen , war mißglückt . Selbst in dieser polm

jchen Versammlung — der Sraatsgerichtshof ist der Senat ,

das Oberhaupt der französischen Volksvertretung
— , in der

nicht wenige Gegner von Caillaux saßen , fanden sich nur 2s

w Mnklaae beiahten , gegen 213 , die sie ver -

| tno uuniui ? — — u

- - - -

w

man ihn frei , so ist er fähig , wieder Mimirerpru,� . . - 0 -

werden " , und ein Senator soll in der Ratssitzung gesagt ha -

den : „ Sehen Sie sich vor , wenn Sie ihn freisprechen , geben

Sie dem Sozialismus ( ! ) einen Führer ! "

Aus solchen politischen Motiven ist das Urteil zu erklären .

dag schließlich erging . Die Beschuldigung , daß Caillaux auf

die Niederlage seines Landes hingearbeitet , daß er „Defai -

tist " gewesen , mußte man fallen lasten , aber man nahm die

Zuflucht zu dem Artikel 78 des französischen Strafrechts , wo -

nach strafbar ist , wer mit den Untertanen einer feindlichen

Macht ein « Korrespondenz geführt hat , die das Resultat hatte ,

den Feinden Informationen zu geben , die der militärischen

oder politischen Lage Frankreichs und seiner Verbündeten

zum Schaden gereichten . Nach der Auslegung , di - der

- wlom Artikel in seiner Anwendung auf

Die Auslandshilfe für Rußland
OE . Riga , 3. August .

Der Internationale Bund für Kinderhilfe in

Genf hat mit der Verteilung von Lebensmitteln und Kleidung

durch einen seiner Delegierten in Moskau bereits begonnen .

Die polnische Regierung hat der Zentrale des Internationalen

Roten Kreuzes ihre Bereitschaft mitgeteilt , für etwaige Trans -

parte von Lebensmitteln und Sanitätsmaterial für die not -

leidende Bevölkerung Rußlands die auf russische Spurweite ein -

gerichteten Lokomotiven und Wagen zur Verfügung zu stellen , die

im Jahre 1820 als Kriegsbeute an Polen gefallen sind . Die Ge -

samtzahl der Lokomotiven beträgt etwa 300 . der Eisenbahnwagen

etwa 10 000 . Die „Rzeozpospolita " regt an . in Polen ein

Hilfskomitee für Rußland zu bilden und macht für die

Notwendigkeit der Hilfeleistung humanitäre und politische Er -

wägungen geltend . � Die Hilfsaktion Polens müßte unter pol -

nischer Kontrolle erfolgen .

Die Sitzung des Obersten Raies
Paris , 4. August .

Die erste Sitzung des Obersten Rate » wird am Montag um

11 Uhr vorm . stattfinden . Di « Einladung Belgiens bleibt vor -

behalten für den Fall , daß die Fragen der Aburteilung der Kriegs -

beschuldigten und der Sanktionen durch den Obersten Rat be «

sprachen werden .

Wie da » „ Echo de Paris " mitteilt , sind die Einladungen zur

Tagung des Obersten Rates gestern ergangen . Ministerpräsident

Briand hat den sranzöstschen B . - tschafter in London aofgefordert ,

den amerikanischen Botschafter in London zu ersuchen .

als Beobachter an den Beratungen des Obersten Rates teilzu -

nehmen .
Ministerpräsident Briand hat der Presie mitgeteilt , daß er den

Alliierten vorgeschlagen habe , aus die Tagesordnung des Obersten

Rates nach der Prüfung des oberschlesijchen Problems die Frag «

zu setzen , ob für die Verbündeten die Möglichkeit bestehe , in alle «

humanitären Fragen mit den vereinigten Staaten zusammen -

zuarbeiten und sofort Mahnahmen zu treffen , um der Hunger » «

not im Wolgagebiet entgegenzutreten .

Absicht , dem Feinde zu nutzen , niair . . . . . . . . .

kommt allein auf die Tatsache an . daß ihm genutzt wurde ,

und der Beschluß des Gerichtshofes sagt ausdrücklich , daß

Caillaux der verbrecherische Wille zur Unterstützung der

Feinde nicht nachgewiesen sei . Es wird ihm also lediglich

eine Unvorsichtigkeit zur Last gelegt . Ob das genügt , um ihn

strafbar zu machen , ist juristisch sehr strittig . Caillaux aber

bestreitet überdies und mit sehr stichhaltigen Gründen , daß

ihm auch nur solche Unvorsichtigkeit zur Last falle .

In seiner Verteidigungsschrift „ Meine Eefan »

genschaft ", die neuerdings in deutscher Uebersetzung von Vik »

tor Henning Pfannkuche herausgegeben wurde �) , geht

Caillaux der Anklage und der Prozeßführung mit scharfen

. . . jorfutf ge nach allen Seiten . Er zeigt ,
� •. X A

Der Krieg in Kseinasien
Konftantinopel . 3. August .

Der griechische Zerstörer Panther hat , wie es heißt , Trapezunt

befchosien . um eine Landung zu ermöglichen . Die griechische

Kirche der Stadt ging in Flammen auf . Fünfzehn Griechen

wurden getötet . Der Panther wurde von den türkischen Küsten -

batterien getroffen .

UJIV _

_ _ _ _

bezahlten Landesverrätern wie Boio , r . ' uoat

- - - - - -

deren Todesangst man unter der Vorspiegelung möglicher

Begnadigung zur Erzielung von Zeugnissen gegen ihn aus »

zunützen suchte , zusammenzuwerfen , wie man ihm aus Aeuße -

rungen , die er bei seinen Reisen nach Argentinien und Jta »

lien getan , den Strick zu drehen suchte , wie man Zeugen zu

finden und zu schaffen unternahm , und wie alle diese dunklen

Manöver schließlich zu nichts führten , wie alle gehässigen

Konstruktionen immer wieder zusammenbrachen , obgleich

keine Mittel gescheut wurden , um ihn zu verderbem . Nach

mehr als anderthalbjähriger Untersuchungshaft mutzte man

einsehen , daß der Versuch , den Unbequemen zum gemeinen

Verbrecher zu stempeln , nicht gelingen könne . Dann griff man

zu dem Gesinnungsprozeß , der schließlich mit einer politischen

Verurteilung endete . Für 3 Jahre wurden Caillaux Auf -

enthaltsbeschränkungen auferlegt und gar für 19 Jahre soll

er vom politischen Leben ausgeschlosien sein .

Die Geschichte des Prozesses füllt den größten

Teil des Buches . Unerbittlich macht Caillaux seinen Per -

folgern den Prozeß , treibt er sie mit eleganten Florcttstößcn

von Position zu Position . Als Beitrag zur politischen Sitten -

geschichte Frankreichs und zur Charakter ' . �erung der

Kriegspsychose , die alle Gesetze der Logik und des

Anstandes erwürgt , sind diese Teile des Buches von erheb -

licher Bedeutung . Aber für uns sind doch weit wichtiger die

Streiflichter , die dabei auf die politische Struktur Frank -

reichs , auf die Vorgeschichte des Krieges , auf die

Kriegsschuldfrage und andere damit zusammenhängende Pro -

bleme fallen . Sie seien hier gewürdigt .

?m
Verlauf seines Versuches , Caillaux zu verderben , soll

emenceau das Wort gebraucht haben : „ 1917 . nach

PainlevSs Zeit , konnte man sich nur an zwei Leute wenden ,

an mich oder an Caillaux . Doch sowie man den einen nahm ,

mußte der andere verschwinden . Man hat mich gewählt . Ich

habe Caillaux verfolgt . Hätte man ihn berufen , so würde

er nicht an mir vorbeigezielt haben ! " Der Ausspruch zeigt ,

� � � — bftnta ]tlt IIIUJI Ult II»»V ~ » - , - �
I <4- M�| „.y u_ �

welche Bedeutung Caillaux damals im politischen Leben

Frankreichs hatte . Er war das Haupt der Friedenspartei , .

die damals nicht viel mehr brauchte , um ans Ruder zu kom -
�

men . Die lange Dauer des Krieges hatte zu einer verzwei -

" 1 Meine Gefangenschaft , vor der Weltgelchichte darge -

legt , von Joseph Caillaux . Rhein - Vcrla . q. Bafel uiU »

Leipzig . Mit einem Nachwort des lledcrfetzers . 340 Seiten .



slteu Stimmung gefüiirt ( ftne heihe Sehnsucht nach Frie -
» en durchdrang Frankreich Es handelte sich nur um die
Methode , die zu diesem Ziele führen sollte : VerHand -

u n g oder erneute und gesteigerte K r i e g s a n st r e n -
z u n g. Caillaux und Clemenceau waren die beiden Ex -
. ' anenten dieser entgegengesetzten Strömungen Clemenceau

egte . Damit war das Weiterkämpfen „ bis zum Endch ' ent -
chieden , und Clemenceau stürzte sich auf die „Defaitisten " . '

Daß die Entscheidung auch nach der anderen Seite hätte
allen können , zeigt der oben zitierte Ausspruch Clemen -
caus . Kluge deutsche Politik hätte dazu sicherlich manches
eitragen können Ein Verständigungsfriede zu beiderseits

annehmbaren Bedingungen wäre damals . 1917 , möglich ge «
wesen . Unendliches Elend hätte vermieden , hunderttausende
von Menschenleben hätten gerettet werden , hunderttausende
von Verstümmelten ihre gesunden Glieder behalten können .
wenn damals nach dem Willen der Unabhängigen So -
naldemokratie in Deutschland ehrliche , konsequente
Friedenspolitik gemacht worden wäre . Statt dessen haben
Wilhelm und seine erleuchteten Staatsmänner , hat Luden -
dorff , dem Hindenburg kritiklos Folge leistete , haben die
weifen Führer jener bürgerlichen Parteien die beu e am
meisten über den „ Schmachfrieden " zetern und die Kosten
ihrer Agitation mit der Lüge vom Dolchstoß bestreiten ,
noch die schon an sich nicht sehr klare Friedens -
resolution der Reichstagsmehrheit durch das bekannte
Wort des Verlegenheitskanzlers Michaelis : . . Wie ich
sie auffasie " vollends entwertet . Das ungewollte Zeug -
nis Clemenceau ? ist eine zermalmende Anklage für jene Un -
verantwortlichen in Deutschland , die der Beendigung des un -
heiloollsten aller Kriege in verbrecherischer Verblendung ent -
gegengearbeitet haben .

Damals wäre noch ein Friede möglich gewesen , der Deutsch -
land vor der Aussaugung durch die Entente , vor johnelmte -
langer , finanzieller Knechtschaft , wie sie der F r i e d e n v o n
Versailles festgelegt , bewahrt hätte . Die Menschen -
opfer und die materiellen Verluste der Slationen waren schon
groß genug , aber sie waren doch noch nicht zu der ungeheuer -
lichen Höhe wie Ende 1918 gestiegen . Noch war die militä -
nsche Ueberlegenheit der Entente nicht so außer Zweifel , wie
sie es im Sommer 1918 wurde , als das deutsche �eer Schritt
für Schritt zurückweichen mußte , als die amerikamfchen Trup -
Kn auf dem Kontinent anlangten und schließlich Bulgaren
und Türken militärisch zusammenbrachen . Es wäre ein
Friede geworden , der sicherlich schwere Opfer gekostet , aber
der doch nicht entfernt mit dem harten Diktat von Versailles
zu vergleichen gewesen wäre . Caillaux sagt auf Seite 123
bis 124 seiner Schrift :

„ Hätte die Strömung in der öffentlichen Meinung , die sich im
Jahre 1917 abzeichnete , und fastden Sieg davongetragen
hätte , mir wirNich das Steuer in die Hand gedrückt — mein
Wunsch war es nicht , erstrebt habe ich es niemals — , dann
würde ich mich bereitgefunden haben , einen Frieden ins Auge zu
fassen , nur unter der Bedingung , daß dieser Fried « sich aufgebaut
hätte auf dem dreifachen Grundsatz : Kein « Annexionen ,
keine Kriegsentschädigung als Strafmaßnahme ,
Selbstbestimmungsrecht der Völker . Um Schluß zu
machen mit jeglicher Zweideutigkeit , hatte ich zum Ueberfluß noch
Sorge getragen , zu verschiedenen Malen öffentlich in aller Schärfe
zu erklären . . . . daß keine Erörterung mehr zulässig sei über
Elsaß - Lothringen , das glatt und schlechtweg Frankreich wieder ein -
verleibt werden müsse . Ich hatte gleichfalls in Reden , die ich
191k > und 1917 hielt , durchblicken lassen , daß die Vorbedingung für
einen dauerhaften Frieden die Demokratisierung Euro -
p a s unter der moralischen Führung Frankreichs sei . Ein Friede

- 4 « Vernunft , ein Friede der Mäßigung , der notwendigerweise
�hinausgelaufen wäre auf die Aufrechterhaltung eines organisch ge -
ordneten Europa , der ein riesenhaftes Anschwellen der Jmperia -
lismen ausgeschlossen haben würde , zum größten Vorteil für mein
Vaterland : ein Versöhnungsfriede , wenn man so will —
jeder Friede , der nicht auf beiden Seiten eine Bemühung um den
Ausgleich mit sich zieht , ist ja in Wirklichkeit nur ein Waffenstill -
stand . . . , ein französischer Friede auf jeden Fall — hätte er
doch dauernd den Interessen meines Landes entsprochen — ; ein
Friede , grundverschieden von dem Frieden , wie ihn die breite
Masse in Deutschland — selbst in ihren , den Alldeutschen fern -
stehenden Teilen — sich erhoffte i "

Caillaux wehrt sich hier gegen die Beschuldigung der fran -
zösischen Nationalisten und der Anklage , daß Deutschland auf

Die Kunstkaserne
Bar rutjem ist im Berlage der Buchhandlung . Freiheit ",

Berlin G 2, eine Schrift der belauuten Schulresormer Jensen
und L a m » z u » : . . Echullasern « »der Gemeinschaftsschule ",
02 Seiten , Preis iO Mark , erschienen , die einer der Versasser ,
Gen. Zeusen , hier schon angezetgr hat . Mit Erlaubnis des B»r >
lag «, entnehmen wir diesem vorzuglichen Buch den solgenden
Abschnitt ,

„ Schönheit wird wie Glück empfangen " , sagt Richard Dehme !
und sagen mit ihm alle Poeten und aller gesunde Menschenver -
stand . Wie aber fangen wir es an , die Schönheit wie Glück

empfangen zu lassen , wenn wir sie nicht mehr „ behandeln " wol¬
len ? Immer ist dieses leidige Dreieck im Weg ! Hier der Lehrer ,
da der Schüler und dazwischen die Poesie . Also was kann da

anderes werden als jenes obligate Bild der literarischen Zwangs -
erziehung , das wir alle irgendwo schon mal gesehen haben :

fünfzig Schüler haben ihre Lesebücher aufgeschlagen . Fünfzig
S? ? ter litzen stramm , den linken Unterarm aufgestützt und den

rechten Zeigefinger unverrllckt auf der Stelle im Buche , wo wir

augenblicklich sind . Es ist das Märchen von Sneewittchen . das

von der Klasse im Paradeschritt genommen wird . Der Lehrer

schmunzelt : denn es geht recht flott . Fünfmal ist das Stück „ kur -

sorisch " durchgelesen . Dann ist es „statarifch " behandelt worden .

„ zu Haus " wiederholt in kleineren und größeren Abschnitten

„ aufgegeben " worden . Und heute kommt die Generalprobe . Die

Jungen haben das Ganze aujgehabt . So alles in allem zwölf -

mal mindestens hat jeder Bursche die Geschichte gelesen . Aber

dafür flutscht es auch nur so. Satzweise geht ' s , von Punkt zu

Punkt . Jeder liest einen Satz . Oben die erst : Bank fängt an .

Einer liest mit lauter , deutlicher , alle Endsilb - n betonender , vor

einem Komma sich hebender , vor einem Punkt sich senkender

Stimme vor . und die andern lesen nach . Und alle lesen die

Wunder Sneewittchens im selben abgemessenen Tempo , und alle

freuen fick> im Keichen Zeitmaß der Empklndimg . Und an der

ausgerichteten Front vorbei schreitet der Lehrer , die Augen nach

links und rechts auf die Zeigefinger gestielt , späht er . ob einer

nu - tc ? Richtung kam . ob einer wellrncht bei einem besonders

ncchdrnklichen Bilde zu denken uno zu träumen anfing . Nun

kommandiert er : lmlt ! und befiehlt , die Augen auf eine bestimmte

Stelle zu richten und über diese eine Stelle zu denken und zu

rräumcn . Dann geht es weiter , marich ! im Tempo 114 . Auf

, einmal aber miten in dem schönsten Satz ertönt es wie ein

Pistolenschuß : „ Willy Meyer ! fahr fort ! " Und wie ein Falk -

jchkßl der Scharfäugige auf s - nen Zeigefinger los . ter suchend

über cie Seite irrt und nicht ,ur Ruhe kommen kann . „ Willy

Meyer ! komm heraus und stell dich vorne hin ! " Da steht der

orme Schlucker , der aus oer Richtung kam . Und triumphierend

ihn gezählt habe in dem Bestreben , für sich einen günstigen
Frieden zu erwirken . Atterdings , sagt er . haben , die zum
Frieden neigenden Parteien in Teu : > chland gehofft , einen

Frieden , der Deutschland nur mäßige Zugeständnisse kosten

würde , von einer Regierung Caillaux zu erlangen . Dago -
gen stellt ei seine wirklichen Bedingungen , die da zeigen , das .
auch dieser helle politische Kops über die Beschränktheit der

bürgerlichen Politik nicht hinauskommt , Wie denn überhaupt
die ganze Schrift an den verschiedensten Stellen zeigt , daß
dieser Mann den seine wütenden innerpoli ifchen Feinde als

„ Sozialisten " anzuschwärzen versuchten , ein durchaus inner -

halb der Schranken der bürgerlichen Anschauung
Verharrender ist . ein Franzose , der sich über die Grenze seiner
Ration nicht zu erheben vermag . Innerhalb dieser Schranken
ab - r geht er bis an die äußerste Linie , hebt er sich turmhoch
über die beschränkten Vorurteile der Richts - als - Naki�na " st n

und Reaktionäre . Und es ist bei d : : Beurteilung ' eiw B din -

gungsn wohl zu bedenken , daß sie nick . > ne me ■■ • tt

Text des Friedensvertrages abgegeben hä . Ien und daß
Deutschland am Verhandlungstische noch eine nicht zu unter¬

schätzende Macht gewesen wäre . So wäre vielleicht noch eine

Volksabstimmung für Clsaß - Lothr innen durchzusehen ge
wesen Ob sie freilich für Deutschland Gewinn ge�rack - ätte ,

ist fraglich — nach dem gläuzer . oen Ergebnis der w' . ussi ' ch. '

Polizei - und SJUlitiirpoltlik die für Frankreich die oejte Pro -
paganda gemacht Hai

Die steilungslsfen Monarchen
Karlchen will durchaus Kenia werden

Eine besondere Betriebsamkeit zur Wiedererlangung eines mit

so angen hmen Pfründen ausgestatteten Thwtrlsins entfaltet

unter dem vom Rovomberwind hinweggefegten Szepterschwingern
das junge Karlchen , Der Osterausflug nach Steinamanger hn
seine Rcgierungssehnsucht keineswegs geheilt . Nach wie vor soll

Budapest als Sprungbrett dienen um von neuem in den schmucken

Hermelin zu schlüpfen . Auf Schloß H a r t e n st c i n in der Schweiz ,
das Karlchen von der Schweiz bis 31, August als Asyl zugewiesen
ist , finden fortgesetzt „ Kronratssitzungen " statt , aus denen der

Wiener Korrespondent des „ Berliner Tageblatts " recht intcr -

essante Dinge auszuplaudern weiß .
Zunächst wird bemerkt , daß Karlchen fein Asyl in de : Schweiz

schon deswegen nur ungern ausgeben würde , weil er „ von de :

Schweiz aus doch noch am leichtesten die Verbindung
mit Wien und Budapest sowie mit seinen „ Ge -
sandten " in Paris und Frciburg ( Baden ) auf -
r e ch t e r h a l t e n k a n n. " Da die Schweiz dieses Asylrecht dem

Exkaiser nur dann verlängern will , wenn er den Nachweis er -

bringt , daß ihm eine Aufenthaltsmöglichkeit von anderen Län -
dcrn nicht geboten wird , hat Karlchen von Madrid und London
direkt Absagen bestellt . Nun hat sich aber Italien in aller Form

zur Aufnahme des Heimatlosen bereit erklärt , doch scheint aus
Karlchen der blaue Himmel des Südens keine Lockungen aus -

zuüben . Offenbar fürchtet er . in Italien zu sehr beengt zu wer -
den . Daher ist der Plan einer Uebersiedlung nach Frankreich ins

Auge gefaßt worden . Freilich verbinden die Berater des Ex -
kaisers damit einen Hintergedanken : man hofft , daß der befchäf -
tigungslofe Monarch „ im Strudel des Pariser Lebens feine
Königsträume am raschesten vergessen wird . " Viel Ernst
scheint man also dem Königsberuf Karlchens in
ihm nahestehenden Kreisen nicht zuzutrauen .
Karlchen selbst scheint sein « Königsträum « nicht gar so leicht preis -
geben zu wollen . Er will an den Bölkerbund appellieren , und

dieser soll ihm wieder zu einen Thron oerhelfen . Diese Ein -

schätzung des Völkerbundes durch einen verjagten , schuldbeladenen
Fürsten und Kaiserlichen Juwelendieb ist immerhin
bedeutsam . Dieser Plan soll sogar schon über die ersten Ansätze
hinweg sein und in einem von dem früheren Außenminister
Gra tz und dem Grafen A p p o n y i ausgearbeiteten Programm
seinen Niederschlag gefunden haben .

Einen nicht ganz nebensächlichen Antrieb erhalten Karlchens
Königsträume durch den „ sehr erheblichen Geldbedar f".
Er wird mit 80 Ovo Franken monatlich beziffert , was etwa
l2 >4 Millionen österreichischer ' Kronen entspricht . Dieser hohe
Betrag ist nicht verwunderlich , denn Karlchen hält auf Schloß
Hartenstein außer einem Obersthofmeister einen Wirtschafts -
direktor , einen „ Pressechef " und politischen Berater , einen ungari -
scheu Vertreter und einen ungarischen Ehrenkavalier . Im

setzt der Aufseher den Rundgang fort und sucht nach neuen Opfern
des Märchentraums . Er kommandiert Sneewittchen und diu

sieben Zwergen und reguliert die Schönheit und den Denkprozeß .

Gibt es auf Erden eine grotesker « Travestie des Menschen -
geistes und kann es eine vollkommencr ? Parodie auf den Geist

des Lesens geben als dies « wohldisziplinierte Leseklasse ? Wo in
aller Welt gibt es außerhalb de : Schule eine Gemeinschaft ver -
nunftbegabter Lebewesen , die stundenlang bcisammenhockt und

stundenlang von einem hinter dem andern immer von neuem
dasselbe Ereignis , dieselbe Geschichte mit markerschütternder
Stimme sich in die Ohren schreien laßt und immer wieder mit

aufmerksamen vorschriftsmäßig aufgerissenen Ohren die zum
zwölftenmal gehörte Neuigkeit zum dretzehnUninal entgegen¬
nimmt . Soviel geistige Enthaltsamkeit , gepaarr mit so viel ras -
finiertem Zwang , wird man selbst in der wildesten religiösen
Sekte nicht finden . Das ist der Wahnsinn zum System erhoben . —

Gewiß , das ist der Wahnsinn zum System erhoben . Denn wenn
man das Innerlichste , Tiefftperfönliche im Menschen , das in jedem
Menschenwesen anders schwingen muß , auf eine und dieselbe ge -
rade Linie bringt , so ist das nichts anderes als nackte Vergewal -
tigung .

Aber was tun , um ' s besser zu machen ?

Die Frage hat uns lange Zeit beunruhigt . Wie konnte man
die Poesie dem Drill entziehen ? Denn hier in dem kaf - rnen -
. uäßig ' n Aufzug des Leseakts mußt « der psychologäche Irrtum
stecken . Das Lesen in Reih und Glied , das mußte de», Todfeind
jeder Spannung sein . Was jedermann vor Augen hat . was jede :
weiß und kennt , wie sollte das imstande sein , die Gemüter irgend -
wie zu erregen .

llnd emcs Tages fiel die Binde von unseren Augen !
Wie oft hatte der Lehrer die Erfahrung gemacht , daß niemals

das Interesse der Schüler größer war , als wenn er selber zu
Weihnachten oder zur Einweihung der großen Ferien eine Ee -

schichte vorlas . Das war ja allerdings ein natürliche » Verhält¬

nis , denn so stand der Rezitator vor seinem Publikum , so stand
der Märchenerzähler vor seinen Zuhörern . Was lag da eigent -
lich im Wege , es immer so natürlich zu machen , immer Geschichten

zur Vorlesung zu bringen , und zwar nicht vom Lehrer , sondern
vom Schüler ? Was lag im Wege , den Schüler heraus aus Reih
und Glied zu heben und vorn vor die Klasse zu stellen und aus

dem exerzierenden Rekruten einen Vorleser zu machen ?

Und eine zweite Erfahrung hatte der Lehrer ebensooft ge -

macht : Wenn er sich zum Vorlesen anschickte und zufällig auf eine

Geschichte kam , die die Kinder schon kannten , wie hatten sie
dann um eine neue , unbekannte Geschichte gebettelt . So mußten

es auch die kleinen Vorleser vor der Klasse machen : denn wie

ließ sich besser ein « natürliche Spannung erzielen , al » wenn die

ganzen hat der . Exkaiser für etwa 60 Personen zu sorgen . „ Viel �
Geld verschlingt auch " , so heißt es in dem Bericht , „ der Ver - >

kehr mit den monarchistischen Organisation c >r

und den „ Gesandtschaften " In Frankreich vertritt dcir

Exkaiser noch immer Prinz Sixtus von Parma , in Freiburg »

Baron Hye� der den Berkehr mit dem Vatikan ausrecht erhält . "

Neben diesen „ diplomatischen Beziehungen " muß aber Karlchert

auch noch darauf Bedacht haben , daß die . . monarchistische Ge -

sinnung " bei seinen früheren Untertanen nicht zum Einschlafen

kommt Verläßlicher als Monarchcnlicb « und Kaisertreue scheint

amb hier das rollende Gold betrachtet zu werden . Jir

Kärnten . Tirol und Steiermark sind direkt « Leiter für dis .

Monarchisienpropaganda eingesetzt . Ausdrücklich wird auch be - '

merkt , daß die Verbindung mit München jetzt

„ w ejentliche Verstärkung " erfahren Haft. Des

isirrtder des Erkaisers hat sich dort bereits niedergelassen .

Von Gottesgnaden " allein bekommt man heute eben keinen

Tsiron Das weiß Kärtchen genau fo gut wie die deutlchcn

Fürsten , die bei Napoleon um einen Königsmantel bettelten .

Drastischer und plastischer läßt sich aber auch kaum aufzeigen wie

tönern ein Thrangchölz und wie blechern ein Szepter ist . als

durch einen Blick - n die Rührt akmt Kar ! ch - ns . die wohl für einen

3 i g a r r r n r e i ! « n d c n als beste Empfehlung dienen könnte ,

Gme Denkschrift über OHsrschlesien
Di « Folgen e ' wr Bdfsenmma

Die Reicksrcgierung Hai unter d m Titel . . Die wichtigsten w' rt » .

ichaf - Uchsn Folgen ein «: Abtrennung Ol - erschlesiens von Deutsch - |
lang " eine Druckschrift herausaeoeben Deutschland verliere , i
wie hier Übersichtlich und eingehend dargelegt wi - d . einen großen :

Teil • jeirr Kohlenbasis , - inen erheblichen Teil feiner .
Eisenaasis den überwiegend ev Teil seiner Zinkproduk »
t i o n : es würde damit für seine wichtiosten industriellen Rohstoffe ! J
au ? einem Aussuhrland zu einem Einfuhrland . Ohne eine ihren M

Bedarf deckende eigene Kohlen - und Eisenbasis kann Deutschland j
als Industrieland nicht wnter bestehen . Die Industrie aber allein 3

gibt Deutschland die Möglichkeit , sein « Bevölkerung von über j
00 Millionen , von denen -10 Millionen von den Erzeugnissen des q
Heimatlandes leben können , zu ernähren . Deutschland muß heute , j
nur um nicht zu verhungern , noch viel mehr industriell tätig sein ,
und viel mehr erportiercn . Wie aber soll die deutsche Industrie j
die vermehrten Leistungen vollbringen , wenn ihr die unentbehr - 1
lichen Rohstoffe entzogen werden ? Verliert Deutschland die ober -
schlesische Montanindustrie , so kann es weder die Repa - -

rationsleistungen aus dem Friedensvertrage noch die Ernährung �

seiner jetzigen Bevölkerung vollbringen . Der Stand der Wirt - ]
jchaft würde um Jahrzehnte zurücksinken . Auch die Rückwirkung
auf die Weltwirtschast war « katastrophal Als Käufer auf dem
Weltmärkte würde Deutschland ausscheiden . Büßt Deutschland
aber seine Kaufkraft ein . was unausbleiblich eintreten muß . wenn
feine industrielle Wsitersntwickelung und seine Ausfuhrfäbigkeit J

eingeschränkt wird , so würden sich hiermit notwendig einschneidend «
Wirkungen auf di : gesamte Weltwirtschaft ergeben .

Die tägliche Lüge
. . Die remsozialistische Regierung Sachsens schützt den organi -

sierten Streikbruch " — „ Die Bürger aarden des unabhängigen Mi¬

nisters Lipinski werden die organisierten Streikbrecherbanden zur
Arbeitsstätte begleiten " — so sch - eit die Berliner „ Rote Fahne " ,
während die sächsische Kommunistenpresse die sozialistische Re¬
gierung als Kuli der Agrarier bezeichnet . Was ist geschehen ? D« o
sächsische Regierung mußte die dem Reichsminisierium des In - f
nern unterstebende technische Nothilfe «inletzen und hierzu Aus - J
führungsbestimungen erlassen . Die sächsische Regierung hat denn
auch bestimmt , daß nur von den Streikenden selbst als Rotstaud » »
arbeiten bezeichnete Arbeiten von der Technischen Rothilfe ver «
richtet werden dürfen .

Den Kommunisten ssnd - diese Beziebungen und Beengungen de «

bundesstaatlichen Regierungen durch die Reichsregierung nur all «

zu gut bekannt , aber sie spekulieren auf di « Unkenntnis de «

Massen und scheuen auch vor der bewußten Lüge nicht zurück .
Um diese Lüge noch besonders zu stützen , wird sogar bel >auptet . di «

Einsetzung der Technischen Nothilse wäre die erste Amtshandlung
des neucrnannten Amtehauptmanns , Genossen Ryssel . während die

sächsischen kommunistischen Blätter in derselben Ausgabe feststelleir
müssen , daß Rüssel sein Amt erst diese Woche angetreten hat , der

Aufruf der Technischen Rothilfe aber schon in der Vorwockie er «

folgt ist .
Die Lüge ist wirklich nur noch der einzige Halt , an dem die

Kommunistische Partei wie eine Wucherpslanze emporwächst .

Kinder Neues brachten ? Aber woher das Neue nehmen ? Und

immer wieder Neues ? Und schon stellte sich von selber die

Antwort ein . Das Lesebuch , das jeder Schüler in Händen hielt ,

durfte nicht länger di « Quelle sein , die unfern Durst löschte . Wie

sollten Geschichten , die jeder Schüler längst in - und auswendig

kannte , die er tagtäglich von der Schul « nach Haufe und vo »

Haufe wieder nach der Schule schleppte , wie sollten die imstande

sein , irgendwie noch Neugier zu erwecken . Hatten wus nicht

immer wieder erlebt ? Mit großem Interesse ward alljährlich
zu Ostern das Lesebuch entgegengenommen und eifrig durch -

studiert . Drei , vier Wochen dauerte der schöne Wahn . Danir

waren die interessantesten Geschichten gelesen , die literarischen Ro -

sinen verdaut , dann aber setzte der literarische Verdauungsprozeß .z �
der Schule ein . Und der erstreckt - sich über das ganze Jahr .
Lang und länger hing das Lesebuch dem Schüler zum Hals

heraus . Aber das nützte ihm nichts . Mit treuem Fleiß , mit un -

ermüdlicher Gewissenhaftigkeit lasen wir uns die Geschichte von

Karl dem Großen , wie er Roland im Tale Ronccsvalles befreite ,

zum fiebenundzwan . zlgsten - und achtundzwanzigstenmal vor : denn

das Jahr ist lang . Wir lasen und lasen kursorisch und statarifch
und lasen das Buch von vorn nach hinten und wieder von hinten

nach vorne durch , bis endlich die Osterglocken dem kasteiten Geist

Erlösung läuteten . Die Schule hatte ihre Pflicht getan . Sie

hatte die Kinder inbrünstig zur Schönheit angehalten und hatte
nachdrücklichst zur Freude am Buch erzogen . Nur daß sich diese

Freude dahin Luft machte , daß das zerlcfene Brevier für immek

in die Ecke flog .
Ach , wie hatten wir un « doch bemüht , die häusliche Lektur «

- um Enten zu beeinflussen ! Das war ja doch der Sinn der ganze «

literarischen Erziehung . Und dennoch hatten wir nicht gewagt ,
diese häusliche Lektüre in den Mittelpunkt des Leseunterrichts Z*

stellen ? Wie , wenn wir es riskierten , das offizielle Lesebuch
beiseitezulegen und die Kinder ihre Bücher von Hause mitbring « "

zu lassen , ihre Märchen - und Eeschichtenbllcher , so daß ein jede »

Kind aus seinem eigenen Buche vorlas . Geschichten , die die anderen

nicht kannten . Und - - wir haben es riskiert und find aus

einem Erstaunen in das andere gefall «: und haben Wunder über

Wunder erlebt .

Freilichtbühne in Spandau
Aus Spandau wird uns geschrieben : -

Auf dem Glacis an der Zitadell « , bekannt durch den berühmt «"

Juliusturm ( mit dem ehemaligen Reichskriezsfchatz ) hat

Spandauer Volksbühne feit Mitte Juni ein FreiliMf *
theater eingerichtet . Ein Platz , von der Ratur wie geschaffen
Theater , umragt vo » schattigen alten Bäumen . Rur weinS »



Das hungernde Rußland
Kommunisten lehnen die Hilfe für Rußland ab

Drahtmeldung unseres Korrespondenten .
Bochum , 4. August .

Unsere Genossen in Bochum haben , um eine Hilfsaktion für das

hungernde russische Proletariat wirksam einzuleiten , eine öffentliche

Volksversammlung am Dienstag abend hier abgeholten . Genosse

Mink aus Charlottenburg , der Ruhland bereist hatte , führte

die Zuhörer in einer äußerst sachlichen Form , dir auch von den Kom -

munisten anerkannt wurde , in die russischen Zustände ein . Genosse

Otter als Versammlungsleiter schlug der Versammlung folgende

Entschließung vor :

„ Die heut « im „ Vochumer Hof " tagende Volksversammlung

nimmt nach dem Referat des Genossen Mink Kenntnis von den Zu -

ständen in Rutzland . Die über das russische Proletariat hereinge -

brochene Hungerkatastrophe erweckt im deutschen Proletariat d a s

tiefst « Mitgefühl und die größte Besorgnis . Die

Versammelten erklären sich bereit , eine Hilfsaktion einzuleiten ,

um die Rot in Rußland zu lindern . Indem das deutsch « Prole -

tariat zur Hilfeleistung bereit ist , erwartet es zugleich von der

russischen Sowjetregierung , daß dieselbe die Tore der

russischen Kerker öffnet und die russischen Sozialisten , die in ihnen

schmachten , in Freiheit setzt . Dieser Erwartung der deu scheu

sozialistischen Arbeiter soll die russische Regierung unbedingt Rech -

nung tragen . "

Der Vezirksleiter der V. K. P . D. , Stolzenburg , sprach als

Diskussionsredner 1�4 Stunden und führte aus : Durch die Be -

sreiutv der Sozialisten aus den russischen Kerkg�n werden nur noch

mehr Hunde auf Rußland gehetzt . ( ! ) Die russischen Genossen
Marlow und Abramowitsch nannte er elende Wichte und

Schufte . Er redete bis zum Eintritt der Polizeistunde und trieb

die anständigen und ruhigen Genossen durch seine nicht zu über -

bietende niedrige Redeweis « aus der Versammlung hinaus . Gr

forderte die Kommunisten und alle Arbeiter auf , gegen die Eni -

schließung zu stimmen . Unter großem Tumult wurde die Ent -

fchließung , die eine Hilfsaktion für das hungernde Rußland in

der Stadt Bochum einleiten sollte , abgelehnt .
Eenosie Otter führte unter großer Unruhe aus , daß . nachdem die

Kommunisten die Entschließung abgelehnt haben , es zwecklos fei ,
in dieser Angelegenheit weitere Schritte zu unternehmen . Die in

Bochum von unseren Genossen angestrebte Hilfsaktion für das hun -
gerade Rußland ist somit von den Kommunisten sabotiert worden .
Wer noch glaubt , mit den deutschen Kommunisten irgendwie aus -

zukommen , der denke an dieses Vorkommnis und die niederträchtige

Kampfesweise der Kommunisten in Bochum .

liefernden Waren keine Abänderungen zugestehen und verlangen

Bezahlung gegen Kasse . Dagegen sei der deutsche Reisende immer

bereit , falls ein Modell nicht genau den Ansprüchen entspreche , ge -

wisse Abänderungen vornehmen zu lassen : er reise nochmals nach

Deutschland , kehre in kurzer Zeit zurück und zeige , daß den

Wünschen des belgischen Käufers entsprochen worden sei . Daraus

erkläre sich auch der Aufschwung des deutschen Handels .

Oer russisch -iürkische Vertrag

�
Paris , 3. August .

Havas meldet aus KoMintinopel , daß der kürzlich von der

Nationaloersammlung von A n g o r a ratifiziert « türkisch -

russische Vertrag unter anderem folgende Bestimmung ent -

hält : Rußland oerpflichtet sich, keine international «

Regelung anzuerkennen , der nicht die türkische National -

Versammlung zugestimmt habe . Außerdem einigten sich die Tür -

kei und Rußland grundsätzlich darüber , keinen Friedens -

vertrag und keine internationale Akte anzuerkennen , die mit

Gewalt der Türkei oder Nußland aufgezwungen werden . Die

Sowjetregierung erkennt an , daß die Bezeichnung Türkei alle

Gebiete umfasse , die in dem sogenannten Nationalpakt des Parla -

ments von Angara umschrieben seien .

Wie billig Oeuischland liefern kann

EE . Paris . 4. August .

Der Korrespondent der „ Daily Mail " für Arbeitsfragen . Alex -

ander Thompson , besuchte Belgien und hatte dort mit Industriellen
Unterredungen , die sich namentlich auf den Wettbewerb zwischen

der deutschen und englischen Industrie bezogen . Es wurde all -

gemein erklärt , daß der Tiefstand derdeutschenBaluta
Deutschland zu einem wirtschaftlichen Siege über die Alliierten

verholfen habe . Die deutschen Mechaniker find für 6 » M. zehn

und mehr Stunden täglich tätig , wa » etwa 12 Franken entspräche .

während die belgischen Arbeiter für acht Stunden 2S —30 Franken

erhalten . Aus diesem Anlaß hätten bereits größere Firmen in

Charlorei ihre Tore schließen und ihre Hochöfen auslöschen müssen

und ihre Arbeiter entlassen . Deutsche Firmen könnten Profileisen
„ für 35 Franken für je 100 Kilo verkaufen , während in Belgien die

Produktionskosten allein 45 Franken betrügen ! Für englische Ma -

schinen wäre die Lage nicht viel besser . Ein « Radialbohrmaschine
koste beispielsweise von Deutschland bezogen 80 000 M. , also
16 000 Franken . Der englische Preis stellt sich auf 800 Pfund

Sterling , das sind etwa 37 500 Franken . Würde der englisch «
Kurs 30 betragen , würden die englischen Maschinen aus Senti -

mentsgründen und schon deshalb , weil die englischen Produkt «

besser sind , gekauft werden . Aber wirtschaftliche Notwendigkeiten
trieben zum Kauf deutscher Maschinen , außerdem werde der eng -

lisch « Handel schlecht gehandhabt . Sofort nach Kriegsschluß hätte

es sich Deutschland zur Aufgabe gemacht , seine konsularischen Be -

Ziehungen wieder in größtem Stile aufzunehmen . Di « englischen

Fabrikanten seien nicht entgegenkommend : sie wollen an den zu

Pöbelexzesse in Tschechien
Prolest in der Nationalversammlung

Prag , 3. August .

Das Tschechoslowakische Pressebureau berichtet : Die deutschen

Parteien hatten zu heute eine Volksversammlung als

Protest gegen die von den Legionären am vergangenen Sonntag

veranstaltete Kundgebung nach Aussig einoerufen . Die

Versammlung war erst genehmigt , später aber verboten worden .

da man erklärte , daß es aus ihrem Anlaß zu Ausschreitungen

kommen könnte . Die Versammlung fand infolgedessen nicht statt ,

es kam aber trotzdem zu einem Auflauf der Menge ,

gegen den die Gendarmerie einschritt . Es erschienen auch de -

mobilisierte Legionäre , die die Leute auseinander -

jagten . In der Teplitzcr Straße griffen Legionäre gleichfalls

ein . Dabei fielen einige Schüfie , durch die zwei Personen ver -

wundet wurden . In der hierauf entstehenden Rauferei er -

hielt ein 50 jähriger Arbeiter eine Stichwunde in die

Lunge , der er bald darauf erlag . Die Legionäre zogen unter

Gesang durch die Stadt . Abends trat Ruhe ein .

In der Sitzung der Nationalversammlung , zu der nur die

deutschen Sozialdemokraten erschienen waren , gab deren Sprecher ,

Abgeordneter Czermak . eine Erklärung ab , in der es heißt :

„ Der Klub der Abgeordneten " der deutschen

sozialdemokratischen Arbeiterpartei legt . gegen

die sich immer wiederholenden chauvinistischen Terrorakt « ent -

schiedenste Verwahrung ein . Die Regierung trägt das volle Maß

der Verantwortung für ihr passives Verhalten solchen Aus -

schreitungen gegenüber , die zu immer neuen nationalistischen

Exzessen ermuntern . Mit wachsender Erbitterung

sieht sich die deutsche Bevölkerung schutzlos

diesen Angriffen preisgegeben . Ueber die rück -

fichtslose Handhabung der mit dem Geiste eines demokratischen

Entrüstungssturm hervor . Sofort nach der Vertagung der Sitzung

wurde der Immunitätsausschuß der Nationalversammlung ein -

berufen , der den Beschluß faßte , den Oberstleutnant Pronay aus «

zufordern , vor der Natronalverfammlung zu erfcheinen und in

offizieller Sitzung Abbitte zu leisten . Gleichzeitig hat der Z�mmu-

nitätsausfchuß die Regierung aufgefordert , Pronay some die

drei Offiziere , die dem Abg . Benitz ! : den Drohbrief geschickt haben ,

im Disziplinarwege zu bestrafen .

Oer Gieinkohlenbergbau im MonaiLult
Einer Darstellung der Lage in der Kohlenindustrie im Monat

Juli durch das Preußische Handelsministerium entnehmen wir fole

gend « Schilderung :
Im Steinkohlenbergbau des Ruhrgebietes dauerte der

durch das Aufhören der Ueberschichten verursachte Förderausfall

an . Vom 1. bis zum 23 . Juli wurden im Ruhrgebiet 5 868 285 To .

gefördert . Die arbeitstägliche Leistung betrug 203 414 To. , sie sank

gegenüber dem Vormonat um 2200 To . Die Lagerbeständc nahmen

um 34 000 To . zu , sie betrugen am 18. Juni 70 130 To . Kohle und

130 057 To . Koks , am 23. Juli dagegen 64 504 To . Kohle und

187 882 To . Koks . Die Lage des oberschlesischen Kohlen¬

bergbaues stand unter dem Zeichen der Liquidation des In -

surgentenausstandes . Die Eesamtförderung betrug etwa 70 bis

80 v. H. der normalen . Die reguläre Verladung begann am

7. Juli und betrug bis zum 28. Juli 1 235 000 To . Es gelang , die

Wagengestellung fast auf die Normalziffer zu steigern , so daß mit

der Räumung der Kohlenbestände der Gruben , welche am 28. Juli

auf 1 100 000 To . geschätzt wurden , begonnen werden konnte .

Der neue Chef der Reichskanzlei . Der Ministerialrat im

Reichsfmanzministerium . Geheimer Regierungsrat Dr . Hein «

r i ch Hemmer , ist zum Staatssekretär in der Reichskanzlei er -

nannt worden .
Der Nachfolger Müller - Brandenburgs . Das Kommando über

die thüringisch « Landespolizei wurde dem Staatsrat Boehme -

Altenburg übertragen . Boehme ist Mehrheitssozialist .

Exkaiser Karl nicht in Ungarn . Gegenüber den Meldungen einer

Berliner Zeitung , daß sich Exkaiser Karl bereits wieder in Ungarn

aufhalte , wird auf Grund allerbester Informationen miraeleilt ,

daß Karl sich nach wie vor in der Schweiz auf dem Schlosis Herten -

stem befindet . Eins Persönlichkeit , welche erst Montag aus der

Schweiz in Wien eingetroffen ist und den Exkaiser Karl dort ge -

sehen hat . bestätigt dies .

Die Entente - Hilfe für Oesterreich . In diplomatischen Kreisen

verlautet , daß Oesterreich nach der Aufhebung des Eeneralpfand -

rechtes einen Vorschuß von 5 Millionen Piund erhalten wird .

Diese 5 Millionen Pfund dürften zur Deckung des Bedarfes von

3 Monaten dienen .

Verbot österreichischer Truppenübungen . Der interalliiert «

Heeresausfchuß hat die Aufstellung von Unteroffizierschulen in

Oesterreich , sowie die Abhaltung von großen Truppenübungen über

den Rahmen eines Bataillons hinaus verboten .

Parlaments unvereinbaren Bestimmungen der Eeschäftsordnuna

hinaus hat sich das Präsidium nicht gescheut,
, . z— ,— . . . . . . .. „ . . . auch die rohe

Gewalt de : Mehrheit dien st bar zu machen .

Das Parlament ist dadurch geschändet , fein Ansehen herabgedrückt

worden . Die Abgeordneten ver deutschen sozialdemokratilchen Ar -

beiterpartei erheben gegen diese Anwendung brutaler Gewalt

entschiedensten Protest . "

Giurmszenen im ungarischen parlameni
In der ungarischen Nationalversammlung kam es am Dienstag

erneut zu stürmischen Auftritten , als der kürzlich zurückgetreten «

Parlamentspräsident Ralows ! i dem Parlament Mitteilung

davon macht « , daß er von dem Führer der weißgardisttschen Offi -

Ziere . Oberstleutnant Pronay j , aus das schwerste beleidigt

worden sei . Der Ministerpräsident gab Rakowski recht und ver -

sprach angesichts dieser Verletzung des Iznmunitätsrechts Ra -

kowskis , der Nationalversammlung Genugtuung zu verschaffen .

Darauf verlas auch der Abg . Benitzki , der kürzlich das ver -

ruchte Treiben der Offiziersterroristen im Parlament enthüllt

hatte , einen Drohbrief , oen er von Offizieren erhalten hatte und

worin er wegen seiner Enthüllungen als hochverräterischer Bastard

und niedriger Schurke bezeichnet wird . Die Darlegungen Ra -

. kowskis und Venitzkis riefen in der Versammlung einen wahren

Hände waren notwendig , um einige Hindernisse aus dem Weg

zu räumen .

Allfonntäglich veranstaltet nun hier die Spandauer Volksbühne
eins Freilichtaufführung . „ Sappho " , „ Iphigenie " , „ Die Räuber " ,

„ Die versunkene Glocke " seien aus dem Kranz der Borstellungen

hervorgehoben . Mit guten und bekannten Berliner Schauspielern

verfucht die Direktion , unter der glücklichen Hand Otto de

R o l t e s , der Einwohnerschaft gute Kunst zu bieten . Leider

wird es ihr schlecht gedankt . Glaubte man , das in erster Linie

gerade die Arbeiterschaft dieses Unternehmen unterstützen würde ,

so sah man sich enttäuscht . Bieten doch Berliner Theaterdirek -

tionen für den billigen Preis von 7,50 M. den Schönsten Schlager .

und die Spandauer Arbeiter fallen darauf herein . Wollen sie

nicht unsere Klassiker durch das Theater kennen lernen ? Wissen

sie nicht , welchen Schatz unsere Klassiker uns hinterlasien haben ?
Sind wirklich das Kino und das Varitö ihnen lieber ?

Es wäre dringend zu wünschen , daß sich die Parteien und die

Gewerkschaften der „ Volksbühne " annehmen , damit unsere

Klasscngenossen den Wert eines guten Theaters kennen lernen ?

w
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Europa » Frauenüberschuß . Ueber "Den
Europa berichtet Albin Michel m der „Gl�ch�it - Danach u

�vor dem Kriege den größten Frauenüberschuß Eng ■

Volkszählung ven 1911 stellte er sich, au , rund 1330 000 .
�n

zwnter Stell « stand Deutschland , mit tintm
Fwuen alsrund 850 000 , Rußland mit annähernd 700 OüO rneq >3

Männern . Oesterreich , Italien und Frankreich mit I « - wa 5M

Portugal mit 250 000 , Schweden niit . lLo 000 . Dänemark
80 000 . Niederland mit 60 000 . Belgien mit �VM. wahrend » n

Männerüberfchuß nur auf dem Balkan Zu verz
it,w ° r Rumänen mit 06 000 , Serbien mit 9o W0 Bulgarien

m »
70 000 und Griechenland mit 17 000 mchr Manne�l�FraZnsge ' Mt dürsten in Europa vor dem Kriege d - v - uiuuwui
wehr Frauen als Männer gelebt haben .

» rieaes bat aber
. Der ungeheure Männermord » ergangenen B

unl )den Ueberichuß an Frauen nock bedeutend
2 —2 Viwar m Deutschland und Rußland aus 1«. 2K MMionen .

Millionen in England , je 1/ . Million in Italien « nv m ven

früher österreichisch ?n Gebieten . Aber auch au : >
Älicß5 _seit dem Krieg «, ganz besonders m Serbien . �i�tfrauen.Verluste , ein Frauenüberschuß zu �rzeichnen . �r �amizrÜberschuß in Europa beträgt heute rund 15 MUU

ueber -Dabei kann gar nicht damit gerechnet werden . 0 »
zahl der Frauen in absehbarer � t w , e�r

tw
� ; Dilö mit

wird , sondern Mindestens für die nächsten 10�1 . ' ' � _ ■
Sicherheit ein weiteres Anwachsen de « Fra « « » �
warten fein . Zunächst ist mit ein ' : swrken

bereits mehraus Europa zu rechnen . Allein in England � . Auswanderung« 1 « 60 000 ehemalige Soldaten den Antrag auf Auswanoeru . g

in die überseeischen Gebiete gestellt . Auch die Männersterblichkeit

ist infolge der Millionen Kriegsverletzlen eine erheblich größere .
— In Deutschland dürfte beispielsweise 30 — 40 Prozent heirats¬

fähiger Frauen beschieden sein , unverheiratet zu bleiben . D.

Di « Verwandlung der Landschaft . In einem Aussatz über die

südbayerifchen Seen am Ende der Eiszeit gibt Dr . Simon - Starn -

berg in „ Ratur und Kultur " interessante Mitteilungen über die

Verwandlung des Landfchastsbilves durch den Rückgang der Ee -

wüster . Dr . Simon wählt als Schauplatz feiner Exkurston die

Gegenden der Isar . Inn , Iller . Lech und das allgäuer und ober -

bayerische Alpengebiet . Das ganze Landfchaftsbild von heute

hat sich dort durch das Zurückgehen des Wasteripiegels gebildet ,

und von dem örtlich tiefer gelegenen Standpunkt aus sehen wir

Heutigen hinaus zu den Gletscher - und Felscnhöhen , die einst - >

mals die Küsten riesiger Seeflüchen waren . „ Das ganze Inntal

von der Landesgrenze bei Kiefersfelden bis Kloster Attel füllte

der Rofenheimer See die größte Wasterfläche , welche je seit

der Eiszeit bayerischen Boden bedeckte . Sein Spiegel , der mm -

destens 470 Meter Höhe erreichte , wahrscheinlich aber ursorllng -

lich noch höher stand , dehnte sich über das Kolbermoos , die Mang -

ialltalung hinauf bis zur Leitzachmündung nördlich von Aibling ,

bezog die schmale Simseefurche mit ein und weiter im Norden

das Becken der Murn . " Nahezu die Hälfte des einstigen

Gletscherbodens stand damals unter Master . Jene Vertreter des

Menschengeschlechtes , welche von den Höhlen des Iura aus den

schwindenden Gletschern nach Süden folgten , mögen auf ihren

Wanderzügen die Seelandschaft noch in ihrem vollen Umfange

geschaut haben . Aber die Seen sind nichts Bleibendes , kurz -

lebiger als manche andere Landschaftsform , verschwinden sie mit

der Zeit als herrschende Mächte , um anderen neuen Gestaltungen

Platz zu machen . Nicht nur die politische , auch die physikalische

Kartographie ist nur ein zeitlich bedingtes Werk und ebenso dem

Wechsel unterworfen , wie alles , was stch Leben nennt . v .

Ueber Erfolge der drahtlosen Telephonie in Chile schreibt die

„ Deutsche Zeitung für Chile " anläßlich der Verfuche , die kürzlich

unter Leitung des Telefunken - Jngenieurs Paul Schäfer zwischen

der Medizinfchule in Santiago und der Universität in Chile

stattfanden . Dabei wurden nicht nur gesprochene Worte auf

drahtlosem Wege übermittelt , sondern auch Grammophonstücke ,
so die Programmrede des neugewählten Präsidenten Arturo

Alestandri , die in den Apparat im Laboratorium der Univer -

sität gespielt und in der Medizinfchule aufgenommen wurden .

Die Arbeiten sind zu einem erfolgreichen Abschluß gebracht war -

den . Die für diese drahtlose Telephonie in Betracht kommenden

Apparate sind �tragbare, kleine Stationen von

Oummnatiok » ül

Ein Leser schreibt uns :

Als ich am Montagmorgen die Entdeckung machte , daß mein

Tabak restlos verbraucht war , so daß ich mir die gewohnte Pfeife

für den Weg zur Arbeit nicht mehr in Brand fetzen konnte , griff

ich zu dem Aushilfsmittel , mir im Zigarrengefchäft des Herrn

Kolbe , Gerichtstraße 13 , ein paar englische Zigaretten zu kaufen .

Nach Aeußerung meines Wunsches erhielt ich vom Verkäufer die

Antwort : „Englische führe ich nicht , Sie müssen deutsch «

Zigaretten rauchen . " Auf meine Frage warum , ob jene

nicht mehr zu haben oder nur schwer zu beschaffen seien , bclehbt «

mich der Herr , daß die englischen Zigaretten unsere Feinde find ,

daß wir wieder etwas mehr Nationalsinn entwickeln müssen ,

der uns sehr fehlt und daß «ine deutsche Zigarette im übrigen genau

1» gut ist .
Nach meiner Auffassung raucht man eine Zigarette nicht nach

nationaler Herkunft , sondern wegen ihres bestimmten Geschmacks .

Ich halte es für wahrscheinlicher , daß dieser komische Herr eher

den größten Teil seiner Kundschaft verliert , als daß es ihm ge -

lingt , die Käufer zwangsweise zum Nationalismus

zu erziehen .
Befremden muß es auch , daß derselbe Herr in feinem Laden bi »

in die letzte Zeit , wo der Markt mit sogenannten deutschen Tabak -

fabrikaten noch nicht so überschwemmt war , alle englischen und

amerikanischen Marken geführt hat .

Daß zu den sogenannten deutschen Zigaretten auch

die Feinde den Tabak liefern , fcheint dieser sonderbar «

Heilig « nicht zu wissen . Feindlicher Tabak , deutsches Papier und

Dummheit ergeben ein nationales Produkt .

I' *v
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größer , als eine Glühlampe von fünfzig Kerzen erfordert .

Tages - Notizen

«- »it „ricü - ld ) spricht am lonneisiog , den l. augujt , abend « T' A Uhr, Maxim
Galli - . . U a ch i a i y i in bei Arbeitel - Xanst - Unsstelluag , Petersburger Str . 39.

lvieichxeiiig ist die Eröffnung der neue » Auestellung : 290 Bildwerk «
iiers Tick » » , » » ,des

Unerfreuliches aus Wuhlgarten

Von Patienten des Hospitals Wuhlgarten werden wir gebeten ,

folgendes zu veröffentlichen : „ Als wir am 4. Juni um 11 Uhr

hier eintrafen , fanden wir das Haus noch in vollster U n 0 r d -

nung . Es war keine Sitzgelegenheit vorhanden , Bänke wurden

bei unserer Ankunft erst aus dem Keller geholt , und dann war

absolut kein « Mitteilung von unserer Ankunft durch die Verwal -

tung in der Fröbelstraße erfolgt . Wir muhten an jenem Tage

auf das Mittagessen bis >43 Uhr warten . Seit dieser Zeit haben

sich die Zustände von Tag zu Tag verschlechtert , das Essen

( Dörrgemüse , holziger Kohlrabi , Wirsingkohl ) ist alles sehr dünn .

Die Pellkartoffeln ( alte ) sind gänzlich ungenießbar . Am

Sonntag ist oft das Essen noch weit schlechter , als in

der Woche . Schon oft ist es vorgekommen , daß wir zum Abend -

brote verfaulte Bücklinge , Raucher Heringe lvon

35 Stück waren 21 schlecht ) bekamen , ebenso harten Räuchersisch .

der nicht gegessen werden konnte .

Verschiedene Anträge , vier an der Zahl , wurden an die Ver -

waltung des Gesundheitsamts ( Ausschuß für Hospitaliter ) ge -

stellt . Eine Erledigung der Beschwerden ist bis jetzt , nach sie -

ben Wochen nicht erfolgt .

Anstatt der blauen Uniform , die uns gegeben wurde und uns

mit den Polizeigefangenen auf eine Stufe stellt , könnten doch

Zivilsachen geliefert werden , da viele Patienten hier sind , deren

eigenes Zeug gänzlich heruntergerissen ist , Zucker erhalten wir

überhaupt nicht , der Herr Oberinjpektor Pieper verweigert «

kategorisch auf Vorhaltung die Herausgabe mit den Worten : „Ich

gebe den Zucker nicht heraus . " �

Wir sind der Meinung , daß sich die Behörde schleunigst dazu

äußern muh . Die Patiepten hnden korrekt gehandelt , indem sie

sich erst beschwert haben : wenn die Beschwerden nach sieben Wochen

noch unbeantwortet sind , ist das unverantwortlich .

Sine Richtigstettong

Zu der Erörterung des Falles Dr . Rudolf - Frenzke hatten wir

den Bericht der B. C. - Korrespondenz abgedruckt , worin von einem

Bertreter des Stadtrats Stolt namens Gräser die Rede war .

Es wurde behauptet , daß der Betreffende den Stadtrat Stolt eigen -

mächtig vertreten und sich seines Namens bedient habe , ebenso .

daß er Mitglied der V. K. P . D. sei . Da diese Angaben auf falschen
Informationen beruhen , stehen wir nicht an . folgendes zu berich -

tigen :
Der betreffende Magistratsang - ' tcllte heißt nicht Gräser .

sondern Grosser . Er ist n i » t Mitglied der V. K. P . D. , sonder »

der U,E . P > D. Er hat nie dc��tadtrat Stolt in der angegebene »



noch in etnet anderen Weise vertreten , so dah er auch keinerlei
Konflikte wegen seiner Handlungen , wie in der Korrespondenz -
notiz behauptet wurde , gehabt hat .

j

Der Raubüberfall in der Landwehrstraße anfgettärt
In überraschend kurzer Zeit ist es gelungen , den Raubüberfall

auszu klaren , der in der Nacht zum vergangenen Sonntag
aus den Wächter Sünder auf dem städtischen Holzplatz in der
Landwehrstrage verübt wurde . Unter dem dringenden Verdacht
der Taterschaft wurde gestern der Sljährige Arbeiter Karl S ch o e l
aus der Erotzbeerenstr . 44 verhaftet . Schoel war früher auf
dem Holzplatz als Arbeiter beschäftigt , dann aber in der letzten
Zeit ohne Beschäftigung . Er bestritt bei seiner Verhaftung zunächst
ganz entschieden , mit dem Verbrechen in Verbindung zu stehen .
Der Kriminalkommissar konnte dem Verhafteten die Täterschaft
' - doch schon bald nachweisen , so daß Schoel schliesslich ein um -
. assendes Geständnis ablegen mutzte . Er will durch seine
Arbeitslosigkeit in grosse Geldverlegenheit ge -
raten sein und als er Sünder besuchte , in Erfahrung gebracht
haben , dass dieser im Besitze seines Wochenlohnes in Hohe von Zg7
Mark war . Dabei sei ihm der Gedanke gekommen , Sünder zu
ermorden und zu berauben . Gegen 12 Uhr nachts sei
Sünder eingeschlafen , und diese Gelegenheit habe er dann benutzt ,
um aus einem anderen Raum einen Vorschlaghammer zu holen .
Mit diesem schlug er dann dem Wächter mehrere Male auf den
Kopf , bis der Verletzte bewutztlos zu Boden sank . Er raubte
dann den Wochenlohn und die Uhr des Wächters . Der Täter ist
bereits dem Untersuchungsrichter vorgeführt worden . Das Vc -
finden des schwerverletzten Wächters lägt wenig Hoffnung
an seinem Wiederaufkommen , da er infolge der lebensgefährlichen
Schädelverletzungen noch immer ohne Bewußtsein ist .

Beschleunigte Wahlen zum Kaufmanns - und Gewerbegericht .
Der Magistrat Verlin hat beschlossen , der Stadtverordnetenver -
sammlung folgenden Dringlichkeitsantrag zu unter -
breiten : Auf Grund des Ortsgesetzes für das Eewerbegericht in
Verbindung mit dem Ortsgesetz für das Kaufmannsgericht sind
in der nächsten Sitzung 50 Beisitzer aus dem Kreise der Arbeit -
geber und der Arbeiter für das Gewerbegericht , sowie je 25 Bei -
sitzer aus dem Kreise der Kaufleute und Handlungsgehilfen für
die Zeit bis zum Dezember 1923 zu wählen . Der Oberpräsident
hat nämlich bestimmt , dass sofort durch die Gemeindevertretung
je bis zu 199 Beisitzer , die sonst von den Wahlberechtigten zu
wählen waren , zu nominieren sind , um die Rechtsprechung in allen
schleunigen Fällen gewährleisten zu können .

Eewitterreaeu über Berlin . Die drückende Hitze , die sich nach
der kurzen Abkühluna wieder in Berlin eingestellt hatte und be -
sonders durch gänzliche Windstille unerträglich wurde , hat gestern
durch einen schweren Gewitterregen , der in der neunten Abend -
stunde über Berlin und llmgeaend niederging , eine Unterbrechung
erfahren . Wie das Berliner Wetterbureau behauvtet , wird das
gestrige Gewitter indessen noch immer keine wesentliche Abkühlung
für die Dauer bringen .

Eine auffallende Steigerung weift der Fremdenverkehr Gross -
Berlins für den Monat Juli auf . Mit 129 285 Gästen übertrifft
er den Juni , der nur 115 975 Personen aufzuweisen hatte , um
19 919 . An erster Stelle erscheint in auffallender Steigerung
Skandinavien . Schweden ist mit 4753 , Dänemark mit 3392 , Nor -
wegen mit 1325 vertreten . Die grosse Anziehung bildet für die
benachbarten Länder ihrd Valutallbermacht . die ein so billiges
Einkaufen und ein so billiges Leben ermöglicht ! Daher auch die
Uebsrfüllung der Ostseebäder mit skandinavischen Gästen . An
dritter Stelle erscheint Oesterreich , das sonst stets den ersten Platz
einnahm , mit 2193 , an vierter Amerika mit 1795 Gästen . Es
folgen : Holland mit 1999 , die Balkanstaaten mit 1194 , Russland
mit 1199 , Polen mit 992 , England mit 793 , Frankreich mit 584 ,
Italien mit 315 , Belgien mit 242 usw .

Heide - und Waldbrände . In der Seydelstrasse in Tegel , gegen -
über dem Strafgefängnis , brannten gestern nachmittag 299 gm
Horde ab . Einer Streife der Schutzpolizei gelang es mit Hilfe
ppn Passanten , durch Aufwerfen von Sand die Flammen zu löschen .
— Um 1 Uhr nachmittags brannten im Jagen 79 im Grunewald
drei Morgen Schonung ab , um 3 Uhr im Jagen 192 im Erune -
wald ein Morgen Waldbestand . In beiden Fällen waren die
Feuerwehren von Nikolassee und Wilmersdorf schnell zur Stelle
und konnten eine weitere Ausdehnung der Flammen verhindern .
— Um 5 Uhr nachmittags wurden die Wehren von Niederschöne -
weide und Vaumschulenweg nach dem Bahndamm zwischen den
beiden genannten Eisenbahnstationen gerufen . Hier standen
199 gm Waldfläche in Flammen , die nach etwa cinstllndiger Tälig -
keit gelöscht werden konnten .

Voraussitliches Wetter für Berlin und Umgebung am Freitag .
Etwas wärmer , zunächst überwiegend heiter , bei mäßigen slldwcst -
lichen Winden . Später wieder zunehmende Bewölkung und leichte
Regenfälle .

Kommunistische Passivität und Schlappheit
Die Abteilung der sogenannten „ roten " Eewerkschaftsinternatio -

nale . die sich den Namen „Britische Sektion " beigelegt hat , hat
dieser Tage den Internationalen Gewerkschaftsbund heftig ange -
griffen und ihm insbesondere den Vorwurf gemacht , den Streik
der englischen Bergarbeiter verraten zu haben . Natürlich ruft sie
die Arbeiter auf , die „ gelbe " Internationale von Amsterdam zu
verlassen und sich der „ roten " Jnter�stionale von Moskau anzu -
schließen .

Diese angebliche „Britische Sektion " der sogenannten „ roten "
Eewerkschaftsinternationale besteht entweder aus Dummtöpfen
oder aus Verleumdern . Die Herren , die diese „Aktion " bilden ,
sollten wissen � und wissen es wahrscheinlich auch — dass es die
Transportarbeiter von Frankreich , Belgien , Holland und Deutsch -
land waren , sämtlich Mitglieder der Amsterdamer Internationale .
die alles daran gesetzt haben , den Transport von Steinköhlen vom
Kontinent nach England zu verhindern . Wenn das auch nicht voll -
kommen geglückt ist — es steht jedenfalls fest , daß unendlich viel
grössere Mengen Steinkohlen vom Festland nach England verschifft
und transportiert worden wären , wenn diese „ gelben " Eewerk -
schaften , trotz grosser Arbeitslosigkeit in den kontinentalen Häfen ,
nicht durch ihre Weigerung diese Transporte verhindert hätten .

Indessen ist es ntcht unerwünscht , dass diese angebliche „Britische
Sektion " der sogenannten „ roten " Gewerkschaftsinternarionale ein -
mal ein Urteil zur Kenntnis nimmt , das während des Berg -
arbeiterstreikes von kommunistischer Seite über die Haltung der
sogenannten „ roten " Internationale veröffentlicht wurde . Die
in Berlin erscheinende „ Kommunistische Arbeiterzeitung " schrieb
aus Anlaß der schlappen Haltung der kommunistischen Jnternatio -
nale während des englischen Bergarbeiterstreikes folgendes :

„ Während sogar die Amsterdamer Eewerkschaftsinternationale
beschlossen hat , durch tatkräftige Solidarität den Kamps der eng -
tischen Bergarbeiter zu unterstützen , während sie sich bemühte , den
Transport von Steinkohlen aus dem Ruhrgebiet und dem Saar -
Hecken nach England zu verhindern , und zu diesem Zweck an die
belgischen und französischen Hafenarbeiter aopellierte . keine für
England bestimmte Steinkohle zu verladen , ist die 3. Jnternatio -
nale gegenüber dem Kamvf der englischen Genosse « stumm und un -
tätig geblieben . "

Vielleicht wollen die Herren der angeblichen „ Britischen Sek -
tion " der sogenannten „ roten " Eewerkschaftsinternationale die
Güte haben , in Zukunft ihre Entrüstungs - Kundgebunaen über
Schlappheit und Arbeitcrverrat an die Adresse ibrer Moskauer
Freunde zu richten , statt an die Amsterdamer Internationole .
Wenn sie das nicht können oder wenn sie zu feige dazu sind , oder
wenn sie sich vielleicht nicht so weit vom häuslichen Herd entfernen
möchten , können sie sich auch an die Adresse der englischen See -
leute - Föderation wenden , da deren Mitglieder auf alle erdenk -
liche Weise die Hilfe der kontinentalen Transportarbeiter für die
englischen Bergleute sabotiert baben . Die Amsterdamer Inter -
notionnle bat auf diese Föderation nicht den geringsten Einfluß .
Ihre Mitglieder haben nicht nur Kohlen vom Festland nach Eng -
land transportiert , sondern sogar die Verladung von Kohlen über -
nommen . in Fällen , wo die französischen und belgischen Trans -
portarbeiter im Interesse der englischen Bergarbeiter streikten und
Hunger litten .

Zur Vewequng in der Berliner Zigarettenindustrie
Der Deutsche Metallarbeiterverband teilt uns mit . dass der von

uns in der heutigen Morgennummer gebrachte Artikel des Ta -
bakarbeiterverbandes nicht den Tatsachen entsvricht . Wahr ist ,
dass der Tabakarbeiter - Berband über die Köpfe der streikenden
Maschinenführer und Betricbshandwerker hinweg mit dem Un -
ternehmertum der Zigarettenindustrie einen Pakt geschlossen
hat , erstens , dass die Arbeit über die Köpf « der Streikendeu hin -
weg aufgenomen wird , zweitens , daß der Arbeitsnachweis ,
welcher bis jetzt von den streikenden Maschinenführern und Be -
triebshandwerkern verwaltet und von deren Stelle aus die Ar -
beitskräfte vermittelt wurden , ihnen genommen wird , drittens .
daß mit Hilfe der Unternehmer und Zustimmung des Tabak -
arbeiterverbandes den Streikenden ein Ultimatum gestellt wurde ,
die Arbeit bis zum Donnerstag 2v , Uhr aufzunehmen , da sonst
ihre Plätze von Mitgliedern des Tabakarbeiterverüandes besetzt
werden . ( Eventuell sollen Ingenieure und Techniker eingestellt
werden , also eine neue Technische Notbilfe . )

Dies ist alles geschehen , ohne das einstimmige Urteil des Schlich -
tungsausschusses abzuwarten , welches von den Streikenden ange -
nommen worden ist und den Verhältnissen gerecht wurde . Der
Verband der Tabakarbeiter hat mit dem Unternehmertum einen
Pakt geschlossen , welchen man direkt als „ Streikbruch " bezeichnen

muß , ohne die Auswirkung des Schlichtungsurteils abzuwarten .

Der Tabakarbeiterverband , der während des ganzen Kampfes

Zeit hatte , mit den Unternehmern zu verhandeln , hat es nicht

für notwendig befunden , sich mit den streikenden Berliner Metall -

arbeitern in Verbindung zu setzen .
Es sind dies Vorgänge , welche in der Eewerkschaftsbeweguna

unerhört dastehen . Die anderen beteiligten Verbände haben sich
der Anschauung des Metallarbeiterverbande ? angeschlossen , weil

auch sie diese Handlungsweise als unerhört ansehen .

In diesem Falle werden die Mittel , die der Tabakarbeiterver -

band anwendet , um streikende Arbeiter in das Joch der kapita -

listischen Bedingungen hineinzujagen , ohne Erfolg bleiben . Im

Gegenteil , alle beteiligten Arbeitnehmer der Zigarettenindustrle ,
soweit sie dem Metallarbeiterverband und den anderen Verbänden

angeschlossen sind , stehen einmütig auf dem Standpunkt , dah eine

Ausnahme der Arbeit in der Industrie nicht eher erfolgen kann

und wird , bis dem einmütigen Urteil des Schlichtungsausjchusses
durch Zustimmung der Unternehmer Rechnung getragen ist .

Die Streikleitung der

Zigarettenmaschinensührer und Betriebshandwerker ,

Der ehemalige Seemann Paul Müller ausgeschlossen . Als

Müller am 1. Juli in der Vorstandssitzung des Deutschen Trans -

portarbeiterveroandes aus der Diskussion den richtigen Schlug

zog , dass er abgewirtschaftet habe , baute er als kluger Mann vor
und trat „ freiwillig " aus der Organisation aus . Damit waren
aber die gegen ihn vorliegenden drei Ausschlussanträge , die

ausserdem von der Seemaimskonferenz erneut ausgenommen
wurden , nicht crleoigt . Der Ausschluss aus einer gewerkschaft -
lichen Organisation ist eine Bestrafung für unsolidariiches

Verhalten oder Schädigung der Arbeiterbewegung , de : man durch

rechtzeitiges Austreten nicht entgeben kann . Es ist zugleich ein

Warnruf an andere Aroeileroroanisationen . vor dem Eekennzsieh -
neten aus der Hui ? zu sein , während einem freiwillia Ansaeschie -
denen der Weg ft . eine andere oder der spätere Wiedereintritt
in die alte Organisation gemeinhin offen steht , llm dies zu per -

Mitglied Paul SRüller aus der Organisation ausocfchlossen .

Bauarbeiter ! Hierdurch zur Kenntnis , daß die Berliner Vau -
arbeiier sowie der Verband der Baugeschäfte dem Vergleichsvor -
fckssag des Bczirkslohnomtss zugestimmt haben . Demnach er -
Höhen sich die Stundenlöbne der im (j 4, Ziffer 1 des Bezirks «
tarifverirages für das Hochbougewerbc aufgeführten Arbeiter -

katcgöricn ab 22. Juli um 99 Pfg . Die Auszahlung soll am Frei »
'

tag . den 5. August , erfolgen .

parteiverattstalt ungen
lS. BcrKaUuns�bc - irt kPonkoiv , Niederschönhauscn »! ». ) . Die Jugendweihe

Im 19. BcrwnUllng�dczirk findet >anl 18 L- Pl : mder statt . Der Lorbereitungs -
Unterricht beginnt : : m Diittu och. den 17. August . Die Detlnahine der Binder
an der Jugendweihe und am Zzocbereitungounterricht ist unentgeltlich . All «
Parteigenossen der rinrslnen Orte we. dcn ersucht, die Eltern der lur Schulent «
lasiung iominenden Kinder daraus r . uiraciliam 5U machen. Antneldnugen werden
noch in den ersten Porbereitungsstunden und vom Genossen Wgschta . Pankow »
Eörschstr . 30, entgegengenommen .

Freitag , 5. Auzuft
4. . 5. und 8. DistriU . Abends 7 Uhr kombinierte Porstendesitzung bei Kaiser -

Eotzkow-kystillste . �
Reinickendors - West. 714 Ubr im Bolkshaus Mitgliederversammlung . Ctellunq -

nabme zur Stadtverordnetenwabl , Aufstellung der Kandidaten . Jeder Genosss
muh erscheinen . *

Sonnabend , 6. August
Aohn- dors , Wilhelmahe ««», Hessenwlnkel . Abends 8 Uhr MItzliederoe ? samnm

lung in Meyers Waldschlößchen , Ziahnsdorf - Mühle.

ÄereinSlalender

Freitag , S. August
Zeitraloerban » der Angeftrlllc ». Metall . Abends 7 Uhr Funktionäroersamni -

lung in haocrlands geftsälen , Zieue Zriedrichstr . 3ä.

Sonnabend , 9. August
Deutscher Transportarbeitcr . Tfrrband . Ugitationahe . ' irk Nipenill und Umnrgen !

Abends 7 Uhr ollgemeine Bersammlunq des Distrikts bei Stipprkohl . Coyenu
Schänerlindcr Str . s. Mitgliedsbuch legitimiert . Kein Genosse dars fehlen .

.

Geschäftliches
ttirma roelninger & Co. , Berlin ? ID IS, Groß « Franksurter Str . lOf

sdirelt am Etrausberger Platg ist cin ncurs Gardinen - und Teppich - Syezial -
Unter der tzirma Weining

eröffnet worden . Eine unverbindliche Besichtigung des in pröchtigetk
iiäumen neu-, eillich untergebrachten großen Lagers ist lohnend , zumal uns dt»
llirma versichert , nur vom Dulcn das Beste zu bringen und mit dem lleinste »
Nutzen zu arbeiten . Wir verweisen auf die tieine Anzeige in der heutige »
Ausgabe .

verantwortlich : für Bolitil u. Feuilleton : Leo Liebfchütz . Berlin - grledenati »
für Kommunalxolitik . Lokales und GewerNchafllichcs : Gerhar » Seger -
Mahlsdorf - Zlld bei Berlin ! für den Inseratenteil u. geschäftliche Mitteilungettl
L u d w i
e. <6. m

K o m e r >
S. . Berlin

n e r' Ehariottenburg . — verlagsacnossenschaft „Freiheit *-
— Irnich der Berliner Druckerei G. m. b. H. . Berlin Er ,

Breite Strnhc S>9.

Stoffe - MsillsiW

fOr tiierren - Anziige , Ulftee ,
Paletot », Dainen - Kostllin «, Üi

Meter SO. —, 100 . —, ISO . —, 200 _ _Mark . �
9iut langjährig - Verbindungen mit altbewährten - Z
Fabribanten bürgen für preiswerte , gute Qualitäten . W

Koch & Seeland E>i
►®e0t . 1893. GertraudtSMtr . 20- 21 . Gegr. l893 . �MttsiW

Prozesse ,
Rat » Beistand » mast. Preise . Teilzahlung ,
Ehe- , AUment - , Strafsachen . Gnadengesuche ,

- . . Landqerichtsrat Dr . von . «irchbach -
Alexanderftr . tS «rf - llsch . tgeg. Tietz» 8-7. »län, . Eiiolge .
Beodacht . Mitw . nahm . Jurist . Sonnt . l ( M2 Vertrauenssach .

m
WeWlken : » W
kauft QroQmann , Johannisstr . 4.
Zugang md- Friedrichst . i9Ir . l08) NOrtMlMZI

EmpfehlenswerteWerke
für Haus und Garien

/Rnt ' fatlhMih für Unterweisung im Anlegen . Bepflanzen und Pflegen des . �ausgartens . im Obstbau ,
v) ul - lt " UlluJ fUl Gemüsebau und in der Blumenzucht . Von Oekonomierai I o h a n n e s B S t t n e r.
Vierzehnte Auflage . ( 151. - 160. Taufend . ) Bearbeitet von Johannes BSttner d. I . Mit 64:9 Abbildungen im Te�l.
Gebunden 44 M. Porto 1. — M. — Büttners einzigartiges Gartenbuch will allen Gartenfreunden ein Führer und Berater
in allen gärtnerischen fragen sein. Die bisherige Verbreitung von über 150 000 Exemplaren ist der beste Beweis für
die unbedingte Brauchbarkeit des praktischen Buches . Bortreffliche Abbildungen ergänzen den Text in glücklicher Weise .

ttftffnMC /r . iirfom Tflfdimiftllrfl Wonats - Kalende ? und Olachscklagtbuch sü' .- die praktischen Arbeiten im Garten .
Dulitllelö V/lllU »rZllllijtUÜJÜJ ( Ein immerwährender karten - Kalender . ) 29. bis 40. Tausend .
Gebunden 7. 20 M. Porto 60 Pf .

Anleitung früh und reichlich reife Tomaten zu gewinnen , sowie 60 ausgewählte Tomatenrezcpte .
• tUUlulvllUUUI Von Oekonomierat Johannes D ö ttner . Fünfte Auflage . Dearbeitet von Ioh . Büttner d. I .
Mit «4 Abbildungen im Text. Preis SM. Por : o KSPf .

ilnfere fBßiuea M - und löte Mmeklung
möglich ist. Mit 193 ausgewäbltcn Kochrezepten .
im Tezr. Gebunden S. — M. Poelo 60 Pf.

Von Cur , Schüler . Mi! 8 Farbeniafcln und 32 Abbildungen

Hör ( Vi ff in ho « 69 ( ho 344 erprobie Rezepte zur Verwertung die verschiedensten Obstsorten .
Uli ? itUsl Iii Uli Jtlilijc Proeppe r. tzünsle Aufloge , herausgegeben
dereitung .

Bon L. von
von ZI! a r i c V r e i I h a u p t , in Vor .

Hör ltintnn <hnn hör tZrfirflfn in 315 erprobten Rezepten . Von L. von Proevper Achte Austag - , heraus «
t/Uö lllllpillUjeU Ut- l «Jlulljlt - gegeben von Marie Vreitdaupt . Gebunden 6 M. Paeto 60 Vf.

as ' ffinoinhnpoilnnfl Anleitung zum Ii ellern des Avfeilveires und d- r anderen Obst- und Veerenwciue iZohonnis «
ollsi ' v. ifciui . itüistlss be r. , Sutchelbeee - , Vrowl eei-, Grddeer - , z-. eidelbeer-, Viru- , Quitten . . Rhabarber , usw. Weins
zur Pflege des Weines "ans dem �asse und in der Nasche . Die atlioholsreien Weine . Preiogebeönte Rezepte lürFeuchi »
safte i Marmeladen usw. Von Oeuonomieeal Johannes Völtner . Zwölfte Auslage . Bearbeitet »an Johannes
B i»t >n e e d. I . Mir 58 Abbildungen . Preis 6 M. Porto 60 Pf .

_ _ __

_ _

Afinrfirfio ( fanhiforni 342 erprobte Rezeple zur Herstellung von Torten , Kuchen und Ilek » nebst Anweisung zur
I/siiiöti "»! - nUl ' UUUitrl Vorbereitung für dieselbe . Van L. von Proeppe r. Fünfte Auflage , nen bearbeitet von
Marie Vrcithaupl . Gebunden 7. 80 M. Porto 60 Pf .

Ju beziehen durch »ie

Buchhandlung „Freiheit " / Berlin ( £ 2 , Breite Str . 8 - 9

m

Aluunhnse in allen
Sprbteionen »e . Verlage . Kleine Anzeigen . - « ? « ! » . . .

9a . U»l >erschrift »n- . rt 2- — « lb . srde » n- eiteee Wort in» Tepe ». SO Vlb . nett ».
Seellungspesuche ! ll - berschelstvinori 1. 00 Vtk . , jebes »rltire Wort Im Text l . ~ Mb .

• • • ♦ • • • • • • • • • • • »»»«»«»»»ch » • • • • • • • • » • • » • • • • • • • » • • » • • • • • • » • • • • » • • • » » « ch «

ir Verkäufel
miMiMHlkVMMt I

A » * Ut GqrdinenkSufer !
De? den Lesern dieses Blattes
au » seiner alten fachmännischen
Tätigkeit sicherlich wohlbe -
kannte Herr M. Wcininger
hat em neues Unternehmen gc-
gründet . In neuzeitlich ausge -
statteten Räumen bringt die
neue Firma die aus dem auf -
geteilten Lager übernommenen
Waren — teils durch den Um-
zug etwas angestaubt — zum
spottbilligen Verkauf . Unter
anderem wrrden folgende Tve -
zialartikcl angeboten : Gardinen -

>stoffe. zirka 70 Zentimeter breit ,
für dreiteilige Ämtstlergcxdinen

| nerwendbar . Meter von S. — an.
Gzrdinenstoffe , doppeltbreit , au »
renuinnremn Fabriken . Meter
von 1l . 50 an. Bi »ragen - Pairs
lobgepasite Schalgardinen ) zirka
05 ' �eminteier breit , 5 Meter
lang , lehr dauerbafte Friedens -
gualitäten . Fenster von &». —
an, Künstler - Gardinen . Eng »
lischtüll » Gewebe . dreiteilig .
Garnitur 87-., 105, 1S5, 160,
Madrasgnrnituren , waschechte
Fardens ' ickcreien . in kolossale ?
Auswahl , von 115 an. Halb -
stores . Englisch - . Erbstüll und
Etamine , 65. 65, 110 aufwärt »,
B- tidecken . ein nnd zweideitig .
75. 95. 125 eufmark ». Ferner
Tisch - und Diwandecken , Stepp -
decken. Teppiche uiw. äufterst
billig . Praktische Erüffnunas -
gefchenke an jeden Käufer .
WeiN' NgerScCo . , Gardinen - und
Tevpich - Spezialgeschäft . Grosse
Frandsu?: ersirasse 104. 1. Etage
(direkt cm Straussberger Platz ,
nahe Andreasftrasse ) . _

Wasserdichte Wagenpliine ,
verschiedene Grüben , für
Strassenhändler und andere
Fwecke. oerkauft sehr preiswert
puckern ann, Elfosser Strasse 9.
Telephon Norden 4061.

Schreibmaschinen » Sicht -
schrift , sämtliche Systeme » neu
und gebraucht� kaufen Sic vor-
teilhast bei Hans Bädr . Sptnel -
merbt 7, Zentrum 3225.

Reparaturen
(fchiren ,

an Schrei d-
maschiren . Ladenkasscn und
Aechenmaschinen schnellstens
und preiswert bei Hans Bahr ,
Spittclmarkt 7. Zentrum 3225.

Stannenerregend ! Kreuz -
füchfe 75. —, Aolfüchse 60 . —
Mark an, Alaskaküchfe . Zobel -
fuchse sowie alle anderen Pelz -
arten , Pelzmame ! . alles zu de¬
deutend herabgesetzten , spott¬
billige » Sommerpreijen ? Keine
Lomdardwaren ! Leihhaus !
Warschauer Strasse 7.

L- ihtta «, Frtedrichstr . 2
fHallesche » Tor ) verkauft fpott -
billig Herrenanzüge , Cutaways .
Ulster. Schlüpfer . Hofen . Keine
Lomdardware .

Krenzfiichse » seltene Ge-
legenheit vor der Verteuerung .
ebenso Silberfüchse , Alaska -
sllchse. Zobelfüchse . Sealmantel .
Sportpelz, » fabelhaft billig l
Kei »e Lombardware . Leihhaus ,
Bran »enstr . k.

Leihhaus . Brunnenftr . K,
Nur einig ? Tage ! Wir haben
einen grossen Pesten Massftoffe .
zum Teil englische , erwordcn
und solche mit prima Zutoten ,
elegantem Sitz, aufs feinste aus -
stauen lassen, jeder Massarbeit
gleichkommend nnd bieten an
Anzüge . Cutaways » Schlüpfer
( Winter ) 500, — an. Monats -
anzuge , Paletots , teils auf
Seide , 300. 400, 450. Keine
Lombcrdwarr .

Vettmäfehe oiUig . 6 bluigr
Tage ! Preise bedeutend er-
mässigt . Deckbeltbezuz 35. —,
Kissen 11. —, Beulaken 20. —,
Antens «8. —, Wäschestoffe .
- Handtücher , Tischwäsche
Engrospr . ise . «eellc sach-
mäunische Bedienung . Fahr »-
Vergütung . Wäschefabrik Gräfe -
strasse 59 ( Hasen Heide) .

mmm - mwmmmm
1 Möbel
r ' Tiififttm tfiiiHir *

KUchen . moderne , mit und
ohne Anrichte , lackiert , lasiert »
roh, jetzt von 350 M. ab. Niesen -
auswahl . Küchenmöbelfabnk
Himmel , Lothringer Strasse 22
( Schönhauser Tort .

Ehaiselongues 100. . Ehaise -
longuedecke 75, —, Metallbetten
160. —. Kinderdrahtbett . Meicke .
Auqustttr . 32«. Qugd .

Teilzahlung . Einzelmödet .
ganze Einrichtungen , b' yuemc
Zahlweise . Möbelhaus Rehftld ,
Badstrassc 3 t.

Tofaumda » » 650, Chaise -
longues 200 —. Auflag -
Matratzen , Patentmairagen
110. —. Walter , Stargarder
Strasse achtzehn .

Spiralboheer » Schmirgt�
leinen , Feilen , Strausbergs
Strasse 44.

Sieell . 2lbzahldarlehnr fcha«�
stins durch Langer . Ratbenotot »
Strasse *-f*.

Kaufe Medjanihrr ' uänkr ,
Balanciers . Manasse , Fürfien *
strasse 9. M orissp' . atz 10«i8. _

Photvapparai . , Prismen .
alfifer baufr Heller , Neue
Königstrasse 19c.

B e i e f ni e cli s e l zwif' �
Schiller und Lotte . G»t v
buaden , 352 Seiten stark , �
3. - Mark » Porto extra . Ä
beziehen durch Buchbandl
Freiheit . Breit e Strasse

Jede ? Betriebsrat mub �
Schrift von Nud. Hilftro -
Die Sozialftieriing und «

Schrift

- - - -

�Die Soztelft . ertiny
Machtverhaltnissc der
lesen. Preis 5. — Mk. . P- Z

Fahr ? tider 200 —, 350 . —,
500. —, Nahmen , Näder , Gummi
alles billig Brückner , Gitschiner
Strasse 78.

vleiuarsulmrftder .
Adlerfuhrräder . Wandererräder ,
Stöwergteiftad . Ooelfahrrcder .
WeltrLder , Simsonräder 700 . —,
gefahrene spottbillig . Schlawe .
Weinmeisterftrasse vker.
Nadreparaturen » Zweirader ,
Dreiräder allerdilligst . Schlawe ,
Weinmeiiter »trasse vier.
Fahrradguntmi ! Spoitblttig .
Tchlkwe , Wcinmcisteistr . vier .

, ICJCN. U. — ' h»
ixtTG). Zu brzfthen durch ,
Buchhandluug . F ? e i b »

' Berlin C2. Brefte Srrcisse�
l Glternbeirtat� ' ! �

(2,60 ' Xtd. �Buchhandlung . 0'
Heft". Bre. le Strake 6-9.

wmm & wmwm

Werkzeuge
und Maschinen

Metalle aller Art . sowie
Schnelldrehstahl verkauft man
am vorteilhaftesten bei
Tschischkale , Nachf. . Wittenau .
LüdarserStr . 2,Netntcktndorf 168

' jC Der

G „ �

für Ängeb�
u . Nachfra�

sind die

Kl - weit «nzeloe -
der Freiheit��
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